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Halliſche

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Ou für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man wie bisher an die Expedition des Cogriers

(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Mittwoch den 24. Juni 1846.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit Zwan zig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch

vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
vei den Königl Wohllobl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths
Officium des Sa alkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. Juni 1846. Expedition des Couriers.Schwetſchke.

Deutſchland. ſ nen Zinsfußes vom 1. k. M. an Kapitalien wieder, wie früt
Berlin, d. 22. Juni. Se. Maj. der König haben geruht: her, zu 3i/, pCt. jährlicher Zinſen und den ſonſtigen bisheri

Dem Geheimen Regierungs und Baurathe Muünnich in gen Bedingungen bei dem Seehandlungs Inſtitut gegen Obli-
Magdeburg den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit gationen belegt werden können. Von da ab wird dieſer höhere
Eichenlaub; dem Ober-Landesgerichts-SalarienKaſſenRen- Zinsfuß auch den Jnhabern der zu 21 pCt. Zinſen ausgefer-
danten Hofrathe Tielſch in Halberſtadt, den Rothen tigten Seehandlungs- Obligationen zu Theil werden, welche leßz-
Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſo wie teren ohne umgeſchrieben zu werden bei Gelegenheit der Zins-

Den Geh. Regierungs Rath Göring in Magdeburg Erhebungen nach und nach auf 3!/g pEt. Zinſen abgeſtempelt
zum Geh. Finanzrath zu ernennen und demſelben die durch werden ſollen. Dagegen kann eine Rückzahlung ungekündigter
den Rücktritt des Geh. Ober-Finanzraths Krüger in den Obligationen, wie ſie früher häufig Statt hatte, künftig nur
Ruheſtand erledigte Provinzial Steuerdirektor Stelle zu in dringenden, gehörig nachzuweiſenden Bedürfnißfällen an die
Münſter zu verleihen und erſten Jnhaber der Obligationen oder deren legitimirte Erben

Den Regierungs- Aſſeſſor Richard Linz in Trier zum erfolgen. Berlin, den 20. Juni 1846. Der Königliche Ge-
Landrath des Kreiſes Ottweiler, im Regierungs Bezirke heime Staats Miniſter und Chef des SeehandlungsInſtituts.

Trier zu ernennen. Rother.« iSe. Durchlaucht der Herzog Friedrich Auguſt zu Am 12. d. M. hielt die Königl. Akademie der Kuünſte
Schleswig-HolſteinSonderburgAuguſtenburg, unter dem Vorſitze des Direktors Schadow ihre öffentliche
iſt von Gotktorff, und der General Major und Jnſpekteur Jahres Sitzung, in welcher die pom akademiſchen Se
der 2ten Artillerie Jnſpektion, v. Jenichen, von Suhl nat mehreren Schülern zuerkannten Prämien ihnen zuge-
hier angekommen. Se. Excellenz der Geheime Staats theilt wurden. (Von den Schülern bei der Lehr Abtheilung
und Finanz-Miniſter, Flottwell, iſt nach der Provinz fur Malerei, Skulptur c. aus der Provinz Sachſen er
Preußen von hier abgereiſt. hielten die Prämie zweiter Klaſſe: Friedrich Weiß aus

S S Magdeburg dritter Klaſſe: Auguſt Oelkers aus Eilen-Hier iſt folgende Bekanntmachung erſchienen: burg, Guſtav Müller aus Magdeburg. Jn der akade
Dem dabei betheiligten Publikum wird hiermit bekannt miſchen Schule fur muſikaliſche Kompoſitionen erhielten

gemacht, daß mit Berückſichtigung des im Augemeinen geſtiege- klaſſiſche Muſikwerke die Komponiſten: Julius Hopfe



aus Heldrungen an der Unſtrut; Guſtav Weber aus
Eisleben.)

Zu voreilig iſt die Nachricht einer auswärtigen Zeitung
geweſen nach welcher der fur dieſes Mal nach Berlin
verlegte deutſche Zollverein- Kongreß ſeine Sitzungen ſchon
eröffnet haben ſollte. Man weiß hier an Ort und Stelle
bis jetzt nur von vorbereitenden Beſprechungen der erſt zur
Hälfte hier anweſenden Bevollmächtigten mit dem preußi-
ſchen Kommiſſarius, dem Geh. Ober- Finanzrath Pochhammer.

Verhandlungen der General-Synode.
Berlin, d. 21. Juni. Am verfloſſenen Donnerstage,

den 11. Juni, wurde den Mitgliedern der General Synode
die Auszeichnung zu Theil, von Sr. Majeſtat dem Konige
empfangen zu werden. Schon in ihrer erſten Sitzung hatte
die General Synode den Beſchluß gefaßt, den Ausdruck ihres
tiefgefuühlten Dankes fur die durch ihre Berufung aufs neue
an den Tag gelegte landesvaterliche Furſorge fur die Entwicke-
lung der evangeliſchen Kirche in einer Sr. Majeſtat dem Koö
nige zu uüberreichenden Urkunde niederzulegen. Se. Majeſtät
hatten Sich geneigt zu erklären geruht, dieſe Dank- Adreſſe
von der ganzen Verſammlung perſönlich in Empfang zu neh-
men. Die Uebergabe der Adreſſe fand im Sternenſaale des
hieſigen Königlichen Schloſſes Mittags um 121 Uhr ſtatt.
Die Mitglieder der Synode hatten ſich in einem weiten Kreiſe
aufgeſtellt, weſentlich in derſelben Ordnung, in welcher ſie ihre
Sitze in ihren berathenden Verſammlungen einzunehmen pfle-
gen. Bei dem Eintritt Sr. Majeſtat des Königs ſtellte der
Vorſitzende, Geheime Staats- Miniſter Dr. Eichhorn, die Ver-
ſammlung im Ganzen vor und zeigte den Zweck ihres Erſchei-
nens an. Demnachſt trat der gewahlte Vice-Praſident, Bi-
ſchof Dr. Neander, vor, und uberreichte die von ſammtlichen
Mitgliedern unterzeichnete Adreſſe mit folgenden Worten

„Ew. Königi. Majeſtät unſeren ehrfurchtsvollen Dank auszu
drucken für den erhabenen und huidreichen Beſchluß, der uns zur Be
rathung über das Heil unſerer Kirche zuſammenberufen hat, das ha-
ben wir in den ſchwachen Worten verſucht, welche wir Ew. Königl.
Majeſtät jetzt zu überreichen wagen. Wir fühlen, wie weit dieſer
Dank zuruckbleiben muß hinter der Größe der Wohlthat und hinter
der Heiligkeit der Sache, und daß er ſeine Ergänzung nur erhalten
kann durch die thatſächlichen Beweiſe unſeres gewiſſenhafteſten Ern-
ſtes und der aufrichtigſten Wahrheitsliebe, die wir unſerer Aufgabe
widmen wollen. Unſere evangeliſche Landeskirche zahlt in der Ge
ſchichte ihrer Entwickelung manche große und entſcheidende Momente,
in denen ſie neu belebt, erkraftigt, durch ſchwere Kämpfe hindurchgefuhrt und auf ſegensvolle Bahnen geleitet worden iſt, aber einen r

bedeutſamen, vielverheißenden Tag, wie der heutige iſt, hat ſie noch
nie begrüßt. Die Vergangenheit ſchaut auf ihn, ernſten, ſinnenden
Blicks, und die Zukunft heißt ihn willkommen. Er iſt ein Gnaden-
zeichen, vom Throne uns zugewendet, und das evangeliſche Volk
knüpft ſein liebſtes Sehnen und Hoſfen an ihn. Mit dem Beiſtande
deſſen von dem alle Hülfe kommt, wird dieſes Sehnen und Hoffen
in Erfüllung gehen, unter der Schirmherrſchaft Ew. Königl. Ma-
jeſtaät wird die evangeliſche Wahrheit und Freiheit von neuem zur
rechten Anerkennung kommen, wird der Friede und die Ordnung der
Kirche geſichert werden; auch deshalb wird das gnädige Wollen und
Walten unſeres theuerſten Königs und Herrn ein Gegenſtand des
innigſten Dankes bleiben für das l bende und jedes nachfolgende
Geſchlecht.

Die Adreſſe ſelbſt lautet, wie folgt:
„Allerdurchlauchtigſter 2c. Ew. Königl. Majeſtät haben Aller

gnädigſt geruht, eine evangeliſche General Synode zu berufen, da
mit dieſelbe unter dem Vorſitze des Miniſters der geiſtlichen Angele

enheiten ſich über die Bedürfniſſe der evangeliſchen Landeskirche und
über die angemeſſenſten Mittel ihrer Befriedigung berathe. Nachdem
die Synode an heiliger Stätte Gott um ſeinen Beiftand und Segen
zu ihrem wichtigen Werke angerufen und heute ihre Verſammlungen
begonnen hat, fühlt ſie ſich vor Allem gedrungen Ew. Königl. Ma-
jeſtät ihren unterthänigſten Dank auszuſprechen für die landesväter-
liche Furſorge, we'che Allerhöchſtdieſeiben der evangeliſchen Kirche an
gedeihen laſſen, indem Ew. Konigl. Majeſtät ſie in den Stand ſetzen
wollen, ſich vornehmlich aus eigenem inneren Leben und Antriebe zu
exdauen. Möge es der General Synode gelingen, dem Vertrauen

Ew. Königl. Majeſtät zu entſprechen und durch die Ergebniſſe fhrer
Berathungen beizutragen, daß die preiswurdigen Abſichten Ew. Königl.
Majeſtät zum Heile der Kirche erreicht werden! Mit dieſem ange
legentlichen Wunſche verbindet die General Synode die ehrerbietige
Verſicherung daß ſie allen Ernſt und Eifer anwenden wird um ihre
Aufgabe würdig zu löſen.

Ew. Königl. Majeſtät wollen den Ausdruck des innigſten Dan-
kes und der treueſten Ehrfurcht gnädigſt aufnehmen, mit welcher wir
erſterben

Ew. Königl. Mafeſtät
Allerunterthänigſte

die Mitglieder der evangeliſchen
General -Synode.

Berlin den 2. Juni 1846. (Unterſchriften.)
Des Königs Majeſtät nahmen die Adreſſe aus der Hand

des Biſchofs Dr. Neander in Empfang und erwiederten die
ſelbe, ſichtbar bewegt, mit folgenden Worten

„„Jch heiße Sie aus vollem Herzen hier willkommen. Jch
komme Jhnen mit vollem Vertrauen entgegen. Der Akt Jhrer Ein-
berufung giebt allein ſchon Zeugniß davon. Aber auch Sie, Mei
ne Herren, ſind, ſo heffe Jch, mit dem Vertrauen hierhergekom
men, und die Tage Jhrer Anweſenheit werden daſſelbe ſchon gerecht-
fertigt haben, daß von Meiner Seite und von der der Verwaltung
in keiner Weiſe eine Jnfluenzirung Jhrer Berathungen veadſichtigt
wird. Nur vollſte Freiheit der Berathung und Ueberzeugung kann
hier Seegensreiches wirken. Aber auch Jch werde in voller Frei-
heit der Ueberzeugung, die auf unwandelbaren Grundſätzen beruht,
das Ergebniß Jhres Wirkens prüfen, Mich demſelben anſchließen
oder Mich ihm gegenüberſtellen.

Ein Wort, welches Jch an Sie zu richten, Jhnen ans Herz
zu legen wünſche, wird, ſo hoff' Jch, durch ſich ſelbſt jeden Gedan
ken als ſolle dadurch ein Einfluß auf Jhre Ueberzeugung geübt wer
den, ausſchließen. Leider! hab' Jch nicht die Zeit gehabt, Mich
darauf vorzubereiten und es folglich ſo deutlich auszuſprechen, wie
Jqh es wünſchte. Bleiben Sie nicht innerhalb der engen Schran-
ken unſeres Landes, ja unſeres Bekenntniſſes ſtehen. Erheben Sie
den Blick über dieſe engen Gränzen hinaus auf die Geſammte Chriſt
liche Kirche auf Erden, auf ihren Urſprung, ihre GSeſchichte, auf die
Mitwelt, die Zukunft, und erwägen Sie die gegenwärtige Zeit der
Kirche; faſſen Sie die Miſſion, die der Herr unſerer Evangeliſchen
Kirche gegeben hat; dieſe Miſſion der Evangeliſchen Kirche an
die Menſchheit, würdig auszuſprechen, fehlt Mir allerdings die Vor
bereitung, die BVeredſamkeit, die Tiefe des Ausdrucks; Jch bin angſt
lich, den rechten Ausdruck zu verfehlen, und dadurch auf bedenkliche
Weiſe mißverſtanden zu werden. Nur das, Meine Herren, hal-
ten Sie feſt. Unſere Kirche hat ihre beſtimmte Miſſion, ihren
Beruf, innerhalb der Allgemeinen Kirche Chriſti. Und dieſer Beruf
iſt kein anderer als der, der an die ganze Kirche, aller Zeiten er
gangen, der in der Lebenskraft der Apoſtoliſchen Zeit wirklich aus
geführt worden iſt. Die Kirchen Geſchichte lehrt uns, daß die Aus-
ubung dieſes göttlichen Berufes Jayrhunderte lang in böſen Stille-
ſtand gerathen iſt. Vernehmen Sie darum den Ruf an uns, daß
wir uns in apeſtoliſcher Kraft erheben und geſtalten, um unſere
Miſſion erfüllen zu können. Das iſt bei Mir keine leere Phra-
ſe, ſondern ein Wort aus der in Mir lebendig gewordenen Anſchau
ung der Geſammtgeſchichte Chriſtlicher Kirche. Dies iſt der einzige
Maßſtab, mit dem Jch Jhre Arbeiten meſſen werde. Es wird Mir
eine hehe Freude ſein, es tyun zu können. Jch habe ein wahrhaftes
Verlangen nach dem gegenwärtigen Augenblick getragen, danach, Sie
ſo verſammelt zu ſehen und noch einmal heiße Jch Sie von Herzen
willkommen.

Hierauf geruhten Se. Majeſtät Sich die Mitglieder der
General Synode einzeln vorſtellen zu laſſen und in huldvoller
Unterredung mit jedem derſelben noch eine Stunde lang in ih-
rer Mitte zu verweilen, worauf Allerhochſtdieſelben die Ver-

ſammlung entließen. (A. Pr. Ztg.)
Aus Baiern, d. 17. Juni. Iſt es geſtattet, einem

Gerüchte zu trauen, das einer ſonſt wohl unterrichteten
Quelle entfloſſen iſt, ſo dürften gewiſſe Reklamationen der
öffentlichen Meinung gegen ein bekanntes Syſtem in unſerm
Lande doch nicht ganz ſo wirkungslos verhallen, als uns
ſchon verſchiedene Blätter in voreiligem Triumphe glauben
machen wollten. Die lauten-Beſchwerden eines betrachtlt
chen Theils unſerer Bevölkerung wegen bis heute vielfach
erfahrner Verletzungen ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte und
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die gleichzeitig immer anmaßungsvoller hectretenden Ma-

chinationen einer ſattſam bekannten Partei ſollen in neue-
ſter Zeit dem Scharfblicke unſers Monarchen naher getre-
ten ſein, und leicht durfte es nun geſchehen, daß unſer
verehrter Souverain, den Grund des Uebels erkennend,
auch zur Beſeitigung deſſelben in gewohnter Weisheit und
Feſtigkeit die nöthigen Entſchließungen alsbald faßt. So
glaubt denn jenes Gerucht in der oberſten Leitung unſerer
innern Verwaltung einen Perſonenwechſel als nahe bevor-
ſtehend bezeichnen zu dürfen. Schon die nächſte Zukunft
wird lehren, ob das Geruücht wirklich hinter die Vorhaänge
des höchſten Willens im Königreiche geſehen hat, oder ob
es auch diesmal wieder ſeine Nahrung blos aus frommen
Wuünſchen ſchöpfte. Die Ernennung des Fuürſten Ludwig
von Oettingen-Wallerſtein zum dieſſeitigen Geſandten am
franzöſiſchen Hofe darf keineswegs, wie es in manchen
Blättern geſchieht, einem ultramontanen Einfluſſe zuge-
ſchrieben werden, der im Gegentheil den Furſten nach ei-
ner ganz andern Richtung hin aus dem Lande drangen
wollte; die Ernennung nach Paris, wo dem Furſten ſo
viel Gelegenheit zu ſtaatsmänniſchen Beobachtungen und
zur Beſchäftigung ſeines reichen geiſtigen Naturells geboten
iſt, geſchah vielmehr in Folge eines Königlichen Entgegen-
kommens fur ſeine Wunſche, wie denn überhaupt die Stel-
lung des freiſinnigen Furſten zu ſeinem Souverain durch
ſeine auf dem letzten Landtag beobachtete Haltung nicht ver
ſchlimmert, ſondern gebeſſert worden iſt.

Jtalien.
Nom, d. 8. Juni. Außer Spanien haben alle Re-

räſentanten der verſchiedenen Hofe die offizielle Trauerpoſt
über den am 1. d. erfolgten Tod des Papſtes erhalten;
Hr. Caſtillo y Ayenſa hat ſich wegen dieſer Uebergehung
beſchwert, da doch die Königin von Spanien von dem ver-
ſtorbenen Papſte öffentlich anerkannt ſei. Man hat noch
nicht erfahren, wie der Kardinal Camerlengo darauf ge-
antwortet.

Frankreich.
Paris, d. 17. Juni. Marſchall Bugeaud iſt zugleich

mit dem Herzog von Aumale am 10. Juni zu Oran ange-
kommen; es ſoll eine Expedition gegen Abd-el-Kader der
ſich an der marokkaniſchen Grenze hat ſehen laſſen un-
ternommen werden.

Der Preſſe wird in der Nachſchrift eines Briefes
aus Marokko Folgendes mitgetheilt: Jm Augenblick, wo
ich Jhnen ſchreibe, vernehme ich, daß die Beziehungen
zwiſchen dem marokkaniſchen Kaiſer und Frankreich ſich wie-
der ernſter zu geſtalten beginnen der Kaiſer hat unſeren
Truppen die Erlaubniß verweigert, auf das marokkaniſche
Gebiet vorzugehen, und zwar unter dem nichtigſten Vor-
wande. Es behauptet der Kaiſer, das Einrucken unſerer
Truppen auf das marokkaniſche Gebiet werde Anlaß geben
zu einer allgemeinen Erhebung unter der Bevölkerung ſei-
nes Reichs zu einer Erhebung, die er, ſobald ſie einmal
ausgebrochen wäre, nicht wurde zugeln können. Wie dem
ſei, der böſe Wille des Kaiſers unſerer Regierung gegen-
uüber iſt allzu offenbar, und wir haben allen Grund zu
glauben, daß dieſelbe den Kaiſer nicht erſt fragen wird,
ſobald es ihr dienlich erſcheint, unſere Truppen das ma-
rokkaniſche Gebiet betreten zu laſſen. Es wäre gut, auf
den Kaiſer das Kriegsſyſtem anzuwenden, von welchem er
ſo guten Gebrauch macht. Vor einigen Monaten hatte
der Kaiſer ſeinen Sohn abgeſchickt, um die Stämme zu
unterwerfen, welche Mogador geplundert hatten. Da dieſe
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Expedition mißgluckte, ſo zog der Kaiſer ein anſehnliches
Heer zuſammen. Dieſes Heer, glucklicher als das erſte,
ſiegte; die Stämme wurden unterworfen und der Kaiſer
nöthigte die Beſiegten zur Entrichtung von 500,000 ſchweren
ſpaniſchen Piaſtern (2,600,000 Fres.) und 2000 Kameelen
und außerdem noch zur Stellung von 1000 Mann, welche
aus den reichſten und angeſehenſten Leuten der unterworfe-
nen Stämme genommen wurden, fur ſein Heer.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Juni. Der letzte Verſuch der Pro-

tektioniſten im Oberhaus, die Peel'ſche Korneinfuhrbill zu
verſtümmeln, iſt letzte Nacht verungluckt. Der Herzog von
Buckingham, um einen Schatten von Schutz zu retten für
das Agriculturintereſſe, ſtellte den Antrag, es ſolle nach
den drei Jahren, welche die Bill zugibt, noch ein Theil
der gleitenden Skala auf unbeſtimmte Zeit in Kraft blei-
ben, ſomit aus der erſten Klauſel der Bill die Zeitbeſtim-
mung „„1. Februar 1849 weggeſtrichen werden. Dieſe
Motion wurde dadurch beſeitigt, daß die Klauſel mit 136
Stimmen gegen 103 angenommen wurde; das Amende-
ment ging ſomit gegen eine miniſterielle Majorität von 33
Stimmen verloren. Jm Haus der Gemeinen wurde die
iriſche Zwangsbill in der geſtrigen Sitzung bis nach Mit
ternacht auf's lebhafteſte fortgeſetzt. Lord John Ruſſell
und Herr d'Jsraeli waren die Hauptredner. Ruſſell er
klärte unumwunden und in ſcharfen Ausdrucken, er habe,
politiſch genommen, kein Vertrauen zu dem Miniſterium,
was auch ganz natürlich ſei, da die Partei, welche ihn
1841 aus der Verwaltung gedrängt habe, heute grade al-
les das thue, was ſie vor funf Jahren an ihm verwerflich
gefunden woraus unverkennbar hervorgehe, daß er da
mals auf dem rechten Weg geweſen und um einer guten
Sache willen alle Schmähungen der Gegner auf ſich ge
zogen habe; Sir James Graham habe die Whigminiſter
angeklagt, ſie ſeien Piraten, die das Schiff, das ſie ver
laſſen mußten, noch zuvor in Brand geſteckt hätten; nun
habe es ſich aber gezeigt, daß die Toryminiſter, nachdem
ſie das Schiff genommen, von den Vorräthen gelebt, die
ihnen ihre Vorgänger hinterlaſſen, und auf ihrer Fahrt die
Seekarten benutzt hätten, welche ſie in der Kajute vorge
funden auch ſich nach dem Kompaß richten muüßten, der
auf dem Verdeck zurückgeblieben ſei. Wahrend Ruſſell
ſeiner Erklarung, er werde gegen die Zwangsbill votiren,
einen allgemein gehaltenen Tadel des Kabinets einflocht,
richtete d'Jsraeli die tief einſchneidenden Waffen ſeiner be
redten Sarcasmen perſönlich auf Sir Robert Peel, der ſich
die Antwort fur ein andermal vorbehielt. Die Debatte über
die Zwangsbill wurde abermals vertagt.

Die Nachrichten aus Amerika haben in London große
und peinliche Senſation gemacht; man ſprach ſchon von
einer bewaffneten Jntervention zu Gunſten Mexiko's, das
außerdem die hülfloſe Beute der Sieger werden durfte.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Befördert wurden bis inel. 6. Juni 285,974 Perſonen.
Vom 7. bis 13. Juni 15,521mit Einſchluß von 1295 Perſonen aus

dem Verkehre auf den Anhaltepunkten.

in Summa 301,495 Perſonen.



SGSATIuu

e

Bekanntmachungen.
Extract

aus dem Amtsblatt der Königl. Regierung
zu Merſeburg. 20. Stück. Nr. 301. p. 143.

Schleuſenſperre betreffend.
Es wird hiermit zur Kenntniß des ſchiff

fahrtstreibenden Publikums gebracht, daß
die 3 Saalſchleuſen, als:

1) an der Oeblitzmühle bei Weißenfels,
2) bei Dürrenberg, und
3) bei Meuſchau,

Behufs Erneuerung ihrer Thore, vom 20.
September bis mit 10. October dieſes Jah-

res geſperrt ſein werden.
Merſeburg, den 4. Juni 1846.

Königl. Preuß. Regierung,
Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier-
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle, den 19. Juni 1846.
Der Magiſtrat.

Subhaſtations-Patent.
Die dem Johann Heinrich Schil-

ler und ſeinen 3 Kindern gehörige Guts-
veſitzung Nr. 3 3ſcherneddel, mit einer
halben Hufe Feld in dortiger Flur, abge-
ſchätzt auf 1611 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe
henden Taxe, ſoll

am 25. Juli d. J.,
von Vormittags 11 Uhr ab, in der hieſi-
gen Expedition des Unterzeichneten Behufs
Auseinanderſetzung der Miteigenthümer,
ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1846.
Patrimonialgericht Wegwiß.

ut e.

Mühlen- Verkauf. Veränderungs-
halber will ich meine an der Helme im
Dorfe Ober-Röblingen bei Sangerhauſen
gelegene Mühle, welche 3 Mahlgänge und
eine Oelmühle hat, aus freier Hand ver-
kaufen und wollen ſich Kaufluſtige bei
mir gefälligſt melden.

Der Mühlenbeſitzer Nolze.

Es wird ein Candidat der Theologie
als Privatiehrer in einer Provinzialſtadt,
unter Vorlegung der entſprechenden Zeug-
niſſe geſucht. Das Nähere darüber wird
der Herr Buchhändler E. Anton in Halle
die Güte haben zu berichten.

4

ſ. Der Miſſions-Hülfsverein für Alsleben und Umgegend feiert den I. Juli
ſein kirchliches Jahresfeſt in der Kirche zu Wettin.
Nachmittag 2 Uhr. Lieder zum Feſte werden eigens gedruckt und vertheilt.

Der Gottesdienſt beginnt

ſeit einer Reihe von Jahren bewieſene,

Weißenfels, im Juni 1846.

Pferde-Anetion

verkauft werden.

Gaſthaus Empfehlung in Weißenfels.
Bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen Halle und Weißen-

fels beehre ich mich mein auf das vollſtändigſte, mit 30 der gemüthlichſten Fremden-
zimmer und allen anderen Bequemlichkeiten, eingerichtetes Gaſthaus zu den drei
Schwänen allhier zur gefälligen und beliebigen Benutzung dem verehrten Publi-
kum mit dem beſondern Bemerken zu empfehlen, daß ich bemüht ſein werde, das ſchon

mir ſo ſchätzbare Vertrauen zu erhalten daß
ich jedem Reiſenden nach Wunſch ſofort durch bequem eingerichtete eigene und fremde
Perſonenwagen billigſt zu befördern bereit bin und daß die mich per Eiſenbahn befu
chenden Gäſte auf hieſigem Bahnhofe bei Ankunft des Dampfwagens ſtets eine elegant
eingerichtete, mit meiner Firma bezeichnete Equipage mit doppelter Bedienung vorfin-
den werden weßhalb ich bitte, letztere recht zahlreich zu benutzen.

Carl Hahn.

in Merſeburg.
Wegen Eröffnung der Thüringer Eiſenbahn ſollen

Freitag den 26. Juni d. J. Vormittags
G Hhr

circa Vierzig Stück überzahlige Poſtpferde mit
Geſchirr meiſtbietend gegen gleich

rka Der Auctionsplatz iſt vor dem
Sixti-Thore, an der Weißenfelſer Chauſſee.

Merſeburg den 18. Juni 1846.
A. Rindfleiſch, Auctions-Commiſſarius.

baare Bezahlung

Ein Reiſekoffer, beſonders für Damen-
garderobe paſſend, wird verkauft Prome-
nade Nr. 1364.

Ein erfahrner Oekonomie Verwalter
von geſetzten Jahren, mit ſehr guten Zeug-
niſſen verſehen, ſucht eine Stelle gütige
Offerten unter Adreſſe A. franco wird
die Expedition dieſes Blattes weiter be-
fördern.

Sonntag den 28. d. M. ladet zum
Scheibenſchießen und Tanzvergnügen ganz
ergebenſt ein

Hohenthurm.
Wilhelm Weber.

Heute, ſowie alle Mittwoch
Militär- Concert

in Freiimfelde.

Sonntag den 28. Juni Schießen und
Ball, wozu ergebenſt einladet

„Schwittersdorf. Fr. Petzold.

Zum ſten Kirſchfeſt, Sonntag den 28.,
Juni, ladet ergebenſt ein

1 Rothehaus. Reußner,

6 t gute Talg-Lichte für 1 Thlr. bei
E. F. Schultze, Neunhäuſer-Ecke.

Theater Repertoir.
Jn Merſeburg:

Mittwoch den 24. Juni: Figaros Hoch-
zeit, komiſche Oper in 3 Akten von
Mozart.

Freitag den 26. Juni: Marie, die
Tochter des Regiments, komi-
ſche Oper in 2 Akten von Donizetti,

Jn Lauchſtädt:
Sonntag den 28. Juni: Der Alpen-

könig und Menſchenfcind, Feen-
mährchen mit Geſang in 3 Akten von
Raimund.

Jn Merſeburg:
Montag den 29. Juni: Moritz von

Sachſen, Trauerſpiel in 5 Akten von
Prutz.

Mittwoch den 1. Juli: Die Jauber-
flöte, Oper in 2 Akten von Mozart.

Die Direetion.
W, Böttner.

Beilage
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Mittwoch, den 21. Juni 1846.

Fonds und Geld-Conrs.
Berlin den 22. Juni.

Pr. Cour. gf.Brief. Geld.
96 96

87

M

Pr. Cour.
Brief. Geld. SeFonds. Akttien.

Potsd.-Mgd.
Obl. L. A.

Magd. Leip,.
do. do. P. Obl.

e 95 Brl. Anhalt.
do. do. P. Obl.
Däüſſ. Elberf.
do. do. P. Obl.
Rheiniſche
do. do. P. Obl.
do. v. St. gar.
Oderſchleſ 4.

do. Prior.
do. B. v. eing.

Brl. Stettin
L. A. u. B.

Magd. Hlöſt.
B. Schw. Fr.
do. do. P. Obl.
Bonn Köln.

Niederſchl.
Mk. v. eiag.

St. Schldſch.
Kräm. Sch.d.

Seehandl.
Kar u. Nm.

Schldvſchr.

Brl. Stadt
Obligation. 32

Dagaziger do.

in Th. SWſtpr. Pfbr.
Grzh. Poſ. do. 4

do. do. 3
Sſpr. Pfdöbr. 3
Pomm. do. 21
K. u. Rm. do. 3
Schleſ. do.
do. v. Staat
gar. Et. B. 3

96

88

116
o

111

96

95
96

C
D

c

Gold al marc.
Fidrechsd'or.
And. Geldm.
à 5 Tbl.

Dis conte.
do. Priorität
W.B. C.-0.

Leipzig, den 22. Juni.
Staatspapiere. Ange- Geſucht Stagtspapiere.

Actien excl. Zinſ.
Ange
boten. Geſucht

Königl. Sächfiſche
StaatsPapiere
à 39 im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 31
im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Pr. Steuer
Kredit Kaſſenſch.
à 3 im 20fl. F.
von 1000 u. 500

kleinere
Leipz. Stadt Obli-
gationen à 3 im
14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Sächſ. erbl. Pfand-
briefe à 3 3
von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 3

S. laufitzer Pfand-
briefe à 31

Leipzig Dresd. Ei
ſenb. P. Obl. à
S

K. Pr. St. Schuldſch.
à 3 in Pr. Ct.

pr. 100
Pamb. Feuerk.Aul.
a 31 (300 Mk.
Bceo. 150

annnleeeeeeo

boten.

932,

e

e

K. K. Oeſtr. Merall.
pr. 150 fl. Conv.
à 59 lauf. Zinſen
à 4 à 103 im
à3 14

Pr. Frodrd'or. à 5
idem auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin
germ Ausmünzfu-
ßer auf 100
onv.Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100
„àGFJ

Act. d. W. B. pr. St.
à 103

Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 100

Leipz.Dresd. Eiſenb.
Actien à 100

pr. 100
Sächfiſch-Baier. do.

pr. 100
SächfiſchSchleſ. do.

pr. 100
Chemnitz Rieſaer
do. à 100 pr. 100

Löbau- Zittauer do.
pr. 100

Magd.-Lpj. do. incl.
Div. Scheine do.

pr. 100

so

183
d. h. Steuer Kredit und Staalé Schulden Kaſſenſcheine.

Eiſenbahnen.
Berlin, den 20. Juni. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Potsdam Magdeburg Br. 991 G. MagdeburgWittenberge
97 Br. 96 G. Berlin- Hamburg 100 Br. 991, G. Berlin-
Anhalter Litt. B. Br. 105 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. KölnMinden 9 Br. 971 G. Rhein. Stamm
Prior. Br. G. Aachen Maeſtricht 94 Br. 93 G.Prinz Wilhelm 90 Br. G. BergiſchMärkiſche 937/, Br.
927 G. Stargard-Poſen 93 Br. 928 G. Nieder Schleſiſche
955 Br. 945 G. Glogau-Sagan Br. G. Brieg Neiſſe

Br. G. WilhelmsBahn (CoſelOderberg) Br. G.Sächſiſch Schleſiſche 101 Br. 1060 G. Berun-Krakau Br.
G. Thüringer 978, Br. 962 G. FriedrichWilhelmsNord-

bahn 85 Br. 84 G. Kaſſel-Lippſtadt 94 Br. 93 G. Leip
ig Dresdener Br. G. Chemnitz Rieſa 84 Br. G.
öthen Bernburg Br. G. LöbauZittau 791 Br. G.

Sächſiſch-Baieriſche 87 Br. G. BexbachLudwigshafen 101
Br. 100 G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Ha-
enow Br. G. Altona- Kiel 1093 Br. 1053 G. Kopen-ſagen Rohe Br. G. Kaiſer-FerdinandsNordbahn

Wien-Gloggnitz Br. 141 G. Peſther 99 Br
98 G. Mailand- Venedig Br. 121 G. Livorno Br.

G. Anmſterdam- Rotterdam Br. 105 S. Utrecht-Arnheim
106 Br. G. Zarskoje-Selo 77 Br. G.

r. 194 G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 22. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 58 Gerſte 30 31Roggen r 48 Hafer 24 26
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 22. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß
am 23. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebu
am 22. Juni 43 Zoll unter 0.

3 Zoll,
3 Zoll

r 9

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 22. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Prof. Meier a. Berlin. Hr. Freih. v. Lilien
a. Werl. Hr. Partik. Guthja a. Wien. Die Hrru. Kaufl. Sack
a. Bremen Lücke a Lübeck. Hr. Partik. Strietzel m. Gem. a.
Berlin. Se. Gxc. d. Hr. Generallieut. v. Hedemann m. Dienerſch.
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufit. Fiebig a. Pyrmont, Stktürnitz a.
Magdeburg. Hr. Dr. med. Reder g. Stockholm.

Stadt Zürich: Die Hrrnu. Kaufi. Graff a. Magdeburg Mauerho-
fer a. Langenau, Heithaus a. Bremen Schulze a. Kaſſel. Hr.
Rent. Beigand a. Leipzig. Hr. Amtsrath Helling a. Schraplau
Die Hrrn. Rent. v. Waldenfels g. Leipzig Meyer a. Berlin.
Mad. Langkovel m. Fam. a. Stettin. Die Prrn. Kaufl, Paul a.
Waldenburg, Heine a. Leipzig. Hr. Stadtverordn. Runge u. Frau
Wittwe Runge a. Berlin.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Jüngling a. Sandersleben Sei-
der u. Schönemann a. Leipzig, Karge a. Sorau. Hr. Refer. Briti
ge a. Beriin. Hr. Oekon. Schmidt a. Längefeld.

Goldnen Löwen: Hr. Partik. Schmidt a. Danzig. Hr. Fabrik.
Thümer a. Chemnitz. Die Hrry. Kaufl., Soder g. Magdeburg, Nie
mand a. Braunſchweig. Hr. Oekon. Meyer a. Brändenburg.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Haußner g. Plauen Seipt o.
Bamberg. Hr. Cand. Ringled a. Zerbſt. Hr. Beamter Berghaupt
a. Rothenburg Hr. Galanteriehdlr. Kirchner a. Solingen

Stadt Hamburg Hr. Amtm. Volkheim a. Jeſſen. Die Hrrn. Kaufl.
Stephan a. Frankfurt Heilmann a. Berlin. Hr. Fabrik. Kunze
a. Dresden. Hr. Mühlenbeſ. Scharlach g. Burgsdorf.

Zur Eiſenbahn Hr. Director Schönemann a. Naumburg.
med. Lehmann a. Breslau. Hr. Holzhölr. Waldmann u. Hr.
Kaufm. Berthing a. Berlin. Hr. Kaufm. Lange a. Magdebarg.
Hr. Kunſthdlr. Horn a. Wolfenbüttel.

Hr. Dr.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben
Frau Albertine, geb. Richter, von ei-
nem geſunden Knaben, beehrt ſich Verwand-
ten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen

Worbis, den 20. Juni 1846.
Laage, O. -L. G. Aſſeſſor-

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am 18. Juni zu Rothenburg

vollzogene eheliche Verbindung' zeigen Ver-
wandten und Bekannten ergebenſt an

Cönnern, den 22. Juni 1846.
Dr. med. Guſtav Dammann,

Marie Dammann,
geb. Bieler.

e

Bekanntmachungen.
Es iſt bei uns eine Armen Polizei Die

nerſtelle erledigt, zu welcher ſich Civil Ver-
ſorgungsberechtigte binnen 14 Tagen unter
Einreichung ihrer ClvilVerſorgungsſcheine
und Führungs Atteſte bei uns melden können.

Halle, am 22. Juni 1846.
Der Magiſtrat.

6

Hausverkauf in Wittenberg.
Mein in der Marſtallgaſſe hier gekegenes

Wohnhaus, welches 4 Stuben, Kammern,
Hofraum und Hintergebäude, ſowie einen
guten Keller enthält, worin die Fleiſcherpro
feſſion ſchon viele Jahre betrieben wird, bin
ich willens aus freier Hand zu verkaufen,
wozu ſich Kaufliebhaber bei mir melden
können.

Carl Horſt, Fleiſchermeiſter.

Warnung.
Alle Diejenigen welche ſich ihrer Unwiſ

ſenheit wegen über mich aufgehalten haben,
warne ich hierdurch für die Folge Ruhe zu
halten indem ich genaue Erkundigung dar-
über einziehen werde, um dieſe Perſonen ge
richtlich belangen zu können.

Der Modellwerkmeiſter
Koſack.

Ein gutes Spannpferd ſteht auf dem
Hofe zu Domnitz zum Verkauf.

Hotel de Prusse.
Zum Johannistag freie Nacht.

Verkauf.
Meine beiden neben einander ſtehenden Häu
ſer, nebſt Garten, ſollen veränderungshalber
ſchnell verkauft werden das Nähere daſelbſt,

Dölkau bei Schkeuditz.
G. Kietz.

Zum Kirſchfeſt, wobei großes Concert
mit ruſſiſchen Hörnern gegeben wird und
zugleich Ball ſtattfindet, ladet zum 28.
d. M. ganz ergebenſt ein

L. Finger in Rollsdorf.

Auf ländliche Grundſtücke ſind 2500
Thlr. im Auguſt d. J. 1800 und 1200
Thlr., zu Johanni d. J. 500 Thlr. aus-

Mehrere bedeutende Waſſermühlen, kleine
und große Rittergüter, Gärten und Häu
ſer weiſt nach Ernsthal.

Gras- Verkauf in Gutenberg.
Die Gemeinde Wieſe nach Sennewitz

ſoll auf den 28. d. M. Nachmittags 3 Uhr
meiſtbietend verkauft werden.

Der Schulze Dittmar.

Worte, geſprochen vom Cantor Meyer in Mitte
freiwilligen Krieger in den Jahren 1813, 1814 und

Sieglitz, Dalena, Schlettau, Dom

l-Edlau bei Einweihung der neuen Erinnerungs- Fahne der
1815 aus den Ortſchaften zu Mittel-z, Hohen und Kirch-Edlau,

nitz und St. Cönnern, am 7. Juni 1846.

zuleihen bei Ernsthal in Halle a. S.

Gott lohne Euch, Jhr Vaterlands-Vefreier!
Gott lohne Euch ſchon hier mit Heil und Glück!
Für Euch gilt dieſe heut'ge hohe Feier,
Oft kehr' Euch lohnend dieſer Tag zurück!

Jhr habt mit Eurem Siege viel errungen!
Auf Deutſchland laſtete ein ſchweres Joch:
Durch Euch iſt Feind und Tyrannei bezwungen,
Drum lebe jeder Freiheitskrieger hoch!!

Und denen, die fürs Vaterland geſtorben,
Die ſich nicht mehr des Erdenlebens freun,
Die durch ihr Blut die Freiheit mit erworben,
Wird man im Himmel Siegespalmen ſtreun.

Nicht ihren frühen Tod woll'n wir beweinen,
Er war gewiß für ſie ein ſchöner Tod
Wer ſtirbt fürs Vaterland und für die Seinen,
Dem glänzt gewiß ein ſchönes Morgenroth.

Ja, Deutſchlands Feſſeln ſind nun all zerbrochen,
Durch frommer Fürſten Rath und weiſe Macht,
Und jeder Frevel, jede Schmach gerochen:
Durch deutſche Söhne ward ihr Sieg vollbracht

Die edlen Fürſten werden wohl gedenken,
Wer ihre Kronen neu für ſie erwarb;
Sie werden nichts vom hohen Gut verſchenken,
Um das hier mancher brave Krieger ſtarb.

Die Nachwelt wird Eu'r großes Werk noch krönen,
Schon hier einſt dort für Euch noch Segen flehn:
Eu'r edles Werk lebt fort in deutſchen Söhneen,
Und überall, wo deutſche Fahnen wehn.

So blühe denn Eu'r Werk in Gottes Segen,
So lang' und weit die deutſche Zunge ſpricht,
So lange Sonn' und Mond ſich noch bewegen,
Vergeh' Eu'r Werk für Deutſchlands Kinder nicht.

Welch' Glück für uns, in Preußenland geboren
Wo Freiheit, Frömmigkeit und Treue wohnt
Wo Gottes Rath zu unſerm Glück erkoren
Den König, der gern ſegnet und belohnt.

So möge Friedrich Wilhelm lange leben,
Und Er, wie's ganze Land, im Segen blühn!
Doch ſollten einſt Gefahren ſich erheben,
So wollen wir mit Jhm zum Kampfe ziehn

G
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